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Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 19. April 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Rundſchau. 


Kaiſer Wilhelm iſt über jeden Schritt in der 
Ausführung ſeiner Sozialpolitik erfreut. 
So antwortete er auf die Meldung der Ham⸗ 
burg⸗Amerikalinie, daß der Dampfer „Batavia“, 
das erſte mit einer Tiefladelinie verſehene Schiff 
der Geſellſchaft den Hafen verlaſſen habe: „Mit auf⸗ 
richtiger Genugthuung erfüllt mich Ihre Meldung. 
Möge Ihre Linie durch dieſe Einführung das hohe 
Gefühl erheben, nach Pflicht und Gewiſſen Alles gethan 
zu haben, was Sie für die an Bord befindlichen Paſſa⸗ 
giere und Mannſchaften als Ihre Verpflichtung zu 
thun empfinden, und Sie mit Stolz erfüllen, den erſten 
großen Schritt in der Ausführung meiner Sozial⸗ 
politik auch auf dem Meere gewagt zu haben. 
Fürwahr, eine ſchöne Oſtergabe! Wilhelm I. R.“ 

Der Geſundheitszuſtand des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in London, Grafen Hatzfeld, der zu 
Beſorgniſſen Anlaß geboten hatte, hat ſich in 
Montecarlo, woſelbſt der Diplomat zur Kräftigung 
ſeiner Geſundheit Aufenthalt genommen, in er⸗ 
freulichiter Weile gebeſſert, jo daß die bereits 
aktuell gewordene Frage der Neubeſetzung des 
Londoner Botſchafterpoſtens, für den bekanntlich 
Fürſt Herbert Bismarck gern als Kandidat ge⸗ 
nannt wird, bis auf Weiteres wieder von der 
Tagesordnung abgeſetzt iſt. 

Die vom Reichsmarineamt veranlaßten 
Erhebungen über die deutſchen Seeinter⸗ 
eſſen werden neuerdings in Geſtalt direkter 
Umfragen bei den Intereſſenten fortgeſetzt. So 
it z. B. für Rheinland und Weſtfalen feſtgeſtellt 


worden, daß in 1000 am Seehandel unmittelbar 


* onen Beſchäftigung und mit den Angehörigen 
über zwei Millionen Perſonen ihren Unterhalt 
finden. Die überſeeiſche Aus und Einfuhr dieſer 
Geſchäfte beläuft ſich auf 700 Millionen Mark. 
Alles in Allem darf angenommen werden, daß 
bei Berückſichtigung aller hier ins Gewicht fallen⸗ 
den Momente die thatſächlichen Seeintereſſen von 
Rheinland und Weſtfalen den Werth von einer 
Milliarde Mark ziemlich erreichen, wenn 
nicht überſteigen. Die Erhebungen geben im 
Einzelnen ein nicht unintereſſantes Bild der 
induſtriellen Thätigkeit für den überſeeiſchen 
Markt in verſchiedenen Theilen des Reiches. Ihr 

nächſter Zweck iſt freilich, darzuthun wie in allen 
Theilen des Landes und allen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung mannigfache Verbindungen mit den 
Seeintereſſen des Reiches vorhanden ſind. 
Der Kampf gegen das Fleiſch⸗ 
ſchaugeſetz wird von dem Bunde der Landwirthe 
mit um ſo größerer Schärfe und Entſchiedenheit 
fortgeſetzt, je mehr ſich innerhalb der konſervativen 
Partei die Ueberzeugung Bahn bricht, daß man 
einem Kompromiß die Zuſtimmung nicht verſagen 
dürfe. Die neuerlichen Proteſte der „Deutſchen 
Tagesztg.“ athmen eine geradezu flammende 
Leidenſchaftlichkeit. 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
5 (Nachdruck verboten.) 
19. Fortſetzung. 
Nach dem Eſſen erwartete er ſie auf dem 
Korridor. Sie wurde blutroth, als ſie ihn erblickte 
wollte entfliehen, indem ſie auf die halboffen⸗ 


Sie betrachtete das Couvert, runzelte die Stirn 
und fließ die Hand des jungen Mannes zurück. 


3 noch lebte? Wenn es 
ſche € e n 
A e Mich, e m 


Die Lage des Arbeitsmarktes im 
März ſtand unter dem belebenden Ginfluß der 
wiederbeginnenden Arbeiten in Landwirthſchaft und 
Baugewerbe. In Bergbau, Hütten, Metall⸗ und 
Maſchinen⸗Induſtrie dauert der gute Geſchäftsgang 
nach wie vor fort. Allerdings bringt die 
anhaltende Höhe der Kohlenpreiſe für viele 
Betriebe eine Erſchwerung, vereinzelt daher auch 
weitere Betriebseinſchränkungen mit ſich. Auf 
100 offene Stellen kamen 94,8 Arbeitſuchende. 
Allerdings, wenn man bedenkt, daß die letztere 
Zahl im März vorigen Jahres ſogar nur 87,7 
betragen hatte, ſo dürfte auch dies immerhin den 
Zeichen dafür zuzuzählen ſein, daß die günſtige 
Konjunktur ihren Höhepunkt bereits überſchritten hat. 

Von der Burenmiſſion, die gegenwärtig 
im Haag weilt und offiziöfer Verſicherung zu⸗ 
folge es dort gerade jo entſchieden wie vorher in 
Neapel ablehnt, über den Zweck ihrer Europareiſe 
Auskunft zu geben, ſchreibt die „Poſt“, daß eine 
amtliche Anmeldung des Beſuchs dieſer Miſſion 
für Berlin bisher noch nicht erfolgt ſei. Es 
ſei aber auch nicht erſichtlich, welchem politiſchen 
Zweck ein ſolcher Beſuch dienen ſollte, da die be⸗ 
ſtimmte Erklärung Englands, keine Vermittelung 
in der ſüdafrikaniſchen Frage annehmen zu wollen, 
eine Erörterung der Vermittelungsfrage von 
vornherein ausſchließt. Ueberdies könne betreffs 
der Entſchloſſenheit der deutſchen Regierung, ſich 
beiden ſtreitenden Theilen gegenüber völlig neutral 
zu verhalten, kein Zweifel mehr aufkommen. — 
Wie die „Nat.⸗Ztg.“ einer ganz ähnlich 
lautenden Mittheilung hinzufügt, iſt die Angabe, 
der Staatsſekretär Graf Bülow habe mit der 
Burenmiſſion in Neapel eine Unterredung gehabt, 
durchaus erfunden. * der deulſche Konſul 


das ausſchließlich aus früheren perſönlichen Be⸗ 
ziehungen, die mit der Politik nicht das Geringſte 
gemein haben. Wozu dieſe ängſtlichen 
Verſicherungen?!? 

Aus dem Haag, 18. April, wird noch ge⸗ 
meldet: Wie verlautet, verfolgt die Burenmiſſion 
mit ihrem hieſigen Aufenthalt keinen beſonderen 
Zweck; ſie erfüllt durch denſelben nur einen Theil 
ihrer allgemeinen Aufgabe, die verſchiedenen Höfe 
Europas zu beſuchen und bei den Staatsober⸗ 
häuptern ſich des ihnen von den Regierungen der 
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken ertheilten Auf⸗ 
trages zu entledigen. 


deutſches Reich. 
Berlin, den 18. April 1900. 


Der Kaiſer beſuchte am Abend des Oſter⸗ 
montags im kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin die 
Vorſtellung von Major Lauffs „Eiſenzahn“. 
In der Begleitung des Monarchen waren fünf 
ſeiner Söhne erſchienen. Am Dienſtag weilten 
beide Majeſtäten in Potsdam, wo ſie die 
Herzogin von Albany und deren Sohn — 
— 


beruhigen, ohne daß es ihm aber vollſtändig gelang. 
Die Erinnerung an die letzte Zuſammenkunft 
mit Katuſcha brannte auf ſeinem Gewiſſen. Im 
tiefſten Grunde feines Herzens fühlte er, daß er 
ſo gemein, ſo häßlich und grauſam gehandelt, 
daß er von jetzt ab nicht nur das Recht verloren, 
Jemanden zu beurtheilen, ſondern überhaupt einem 
Menſchen ins Geſicht zu ſehen. Trotzdem war 
er gezwungen, ſich als einen Mann von Adel, 
Ehre und Großmuth zu betrachten, denn nur um 
dieſen Preis konnte er das Leben, das er führte, 
fortſetzen. Dazu gab es aber nur ein einziges 
Mittel; er durfte an das, was er gethan, nicht 
denken. 

Die neue Exiſtenz, die ſich ihm eröffnete, das 
Reiſen, die Kameraden, der Krieg machten ihm 
die Sache leicht, und je mehr Zeit verging, deſto 
mehr vergaß er, ſo daß er ſchließlich alles ver⸗ 
geſſen hatte. : 

Dennoch ſchnürte ſich ihm das Herz zu: 
ſammen, als er mehrere Monate nach dem Kriege 
wieder ſeine Tanten beſuchte und dort erfuhr, 
Katuſcha wäre nicht mehr bei ihnen, hätte das 
Haus kurz nach ſeiner Abreiſe verlaſſen, ein 
Kind zur Welt gebracht und wäre nach Ausſage 
der beiden alten Damen vollſtändig verkommen. 
Als die Tanten ihm das erzählten, hatten ſie 
hinzugefügt, Katuſcha wäre, bevor ſie ſie verließ, 
völlig verdorben; wäre überhaupt eine 
laſterhafte und ſchlechte Natur wie ihre 


Pretoria, mit Mitgliedern 
dieſer Miſſion zuſammengetroffen iſt, ſo erklärt ſich 


zukünftigen Thornfolger von Koburg⸗Gotha — 
empfingen. Später fand im Hauſe des Kronprinzen 
Wilhelm Familientafel ſtatt. Abends ſpeiſte 
Se. Majeſtät beim engliſchen Botſchafter. 

Im Beiſein der geſammten kaiſerlichen Fa⸗ 
milie findet am heutigen Mittwoch im kgl. Schloſſe 
zu Berlin die Nagelung von elf Regimentsfahnen 
ſtatt. Die feierliche Weihe erfolgt durch den 
evangeliſchen Feldprobſt der Armee Richter in 
Gegenwart des katholiſchen Feldprobſtes Aßmann. 

Unſer Kalſer trifft nach einer Mittheilung aus 
Eiſenach am Sonnabend dort ein und begiebt 
ſich ſofort auf die Wartburg. Der Groß⸗ 
herzog von Weimar wird dort bereits vom Freitag 
ab weilen. In den beiden folgenden Nächten 
unternimmt Se. Majeſtät Ausflüge in das Waſunger 
bezw. Zillbacher Revier, um der Auerhahnjagd 
obzuliegen. Am 23. April erfolgt ein Beſuch in 
Dresden zur Geburtstagsfeier des Königs 
Albert. 

Zur Feier der Großjährigkeits⸗Erklärung des 
Kronprinzen Wilhelm wird noch berichtet, 
daß der König und die Königin von Italien 
ſich bei der Feier vertreten laſſen. 

Von ſeinem Oſterurlaube kehrt der Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel am 21. d. Mts. nach 
Berlin zurück. Frhr. v. Rhein baben, der 
preußiſche Miniſter des Innern, der die Feiertage 
bei ſeinem Schwiegervater, dem Kloſterprobſt 
v. Lilienkron verlebte, trifft am 19. d. Mts. 
wieder in Berlin ein. An demſelben Tage ver⸗ 
läßt der Staatsfekretär Graf Poſadowsky die 
Reichshauptſtadt, um nach Homburg v. d. Höhe 
zu fahren und die Saalburg zu beſichtigen. 

Dem Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium v. 5 artſch iſt vom Kaiſer in einem 


gnädigen Handſchreiben zum Oſterfeſte 


beſonders 
der Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat „Excellenz“ verliehen worden. 

Von unſerer Marine wird aus Kiel ge⸗ 
meldet: Das Linienſchiff „Wörth“ erreichte bei 
kriegsmäßiger Uebung die Uebernahme von 160 
Tonnen Kohlen in der Stunde, während die bis⸗ 
herige Höchſtleiſtung 129 To. betrug. Der Kaiſer 
ſprach telegraphiſch ſeine Anerkennung aus. Die 
Mannſchaft erhielt Extraurlaub. 

Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Reiche betrug im Rechnungsjahre 
1899 1900: 12035 414,50 Mk. oder gegen das 
Vorjahr 1045 984,50 Mk. mehr. 

Der Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrerinnen, deſſen General⸗ 
Verſammlung ſoeben in Berlin abgehalten wird, 
ſprach den Wunſch nach obligatoriſcher Einführung 
des Haushaltungsunterrichts in die Volks⸗Mädchen⸗ 
ſchulen, zunächſt in die der größeren Städte und 
der Fabrikbezirke, aus. 

Die Auswanderung aus Deutſchland 
nach überſeeiſchen Ländern hat im März d. Is. 
nicht unerheblich zugenommen. Sie betrug 2364 
gegen 1758 Perſonen im März 1899. 


Dieſes Urtheil von Seiten der beiden Tanten 
gefiel Nechludoff, denn er fühlte ſich dadurch 
gerechtfertigt und beruhigt. Trotzdem hatte er 
zuerſt die Abſicht gehabt, Katuſcha und das Kind 
zu ſuchen; da ihm aber im Grunde genommen 
die Erinnerung an ſein Benehmen immer noch 
peinlich war und er ſich deſſen ſchämte, ſo that 
er die beabſichtigten Schritte nicht, vergaß ſeine 
Schuld noch mehr und dachte ſchließlich gar nicht 
mehr daran. 

Jetzt aber rief ihm ein merkwürdiger Zufall 
wieder Alles ins Gedächtniß zurück und brachte 
ihm die Selbſtſucht, Grauſamkeit und Gemeinheit 
zum Bewußtſein, die es ihm ermöglicht hatten, 
mit einem ſolchen Verbrechen auf der Seele neun 
Jahre lang ruhig zu leben. Doch noch war ihm 
das Bewußtſein ſeiner Unwürdigkeit durchaus nicht 
klar geworden und in dieſem Augenblick dachte er 
nur an die Mittel, einer Entdeckung vorzubeugen, 
damit Katuſcha und ihr Vertheidiger ihn 
in den Augen aller Anderen nicht bloßſtellen 


konnten. 
Sechſtes Kapitel. 

In dieſer Gemüthsverfaſſung befand ſich 
Nechludoff, während er im Geſchworenenzimmer 
die Wiederaufnahme der Sitzung erwartete. Er 
ſaß am Fenſter, hörte kaum auf die er 
feiner Kollegen und rauchte unaufhörlich 
Cigaretten. 

Der Obmann der Geſchworenen gab Er⸗ 


klärungen ab, aus denen man ſchließen konnte, 


Ausland. 


Italien. Rom, 17. April. Wie die 
Blätter melden, ſoll in Ancona ein anarchiſti⸗ 
ſches Komplott, welches Unruhen hervor⸗ 
zurufen bezweckte, entdeckt worden ſein. Die 
Polizei habe dort zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Orient. Die griechiſch⸗törkiſchen 
Beziehungen haben ſeit dem jüngſten Kriege 
noch immer nicht die feſte Geſtalt gewonnen, die 
für den Verkehr von Nachbarländern durchaus 
erforderlich iſt. Zur Beſeitigung dieſes Uebel⸗ 
ſtandes iſt ſeit Jahr und Tag eine Kommiſſion 
thätig geweſen, welche die ſogen Konſular⸗ 
Konvention zum Abſchluß bringen ſollte. Dieſe 
Kommiſſion, welche in Konſtantinopel tagte und 
zu gleichen Theilen aus Vertretern Griechenlands 
und der Pforte zuſammengeſetzt war, hat jetzt 
ihre Schlußſitzung abgehalten, ohne jedoch zu 
einem Reſultate gelangt zu ſein. Ueber volle 
35 Artikel wurde eine Einigung nicht erzielt. 
Die griechiſchen Vertreter machten ihrer Regierung 
von dieſem Ergebniß unverzüglich Mittheilung 
mit dem Erſuchen, ein Schiedsgericht einzuberufen 
und dieſem die Erledigung der hochwichtigen 
Konſularfrage anheimzugeben. Daß es ſo 
würde, war vorauszuſehen; zwiſchen Griechen 
und Türken beſtehen eben unüberbrückbare 
Meinungsverſchiedenheiten, die das Zuſtande⸗ 
kommen eines Vertrages von vornherein in Frage 
ſtellen mußten. — In dem türkiſchen Orte 
Ißek ſind Unruhen ausgebrochen, da 
angeblich die nicht muſelmaniſche Bevölkerung 
unter Anwendung von Gewalt zum Uebertritt 
zum Islam gedrängt wird. 


England und Transvaal. 


Zum Kampf um Wepener, der gegen⸗ 
wärtig von allen Kriegsereigniſſen das Haupt⸗ 
intereſſe beanſprucht, wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von militäriſcher Seite geſchrieben, daß es bei den 
beſtehenden Machtverhältniſſen wohl nicht zu be⸗ 
zweifeln ſei, daß die engliſche Heerführung in den 
Beſitz Wepeners gelangt. Geſchieht das, ſo iſt 
von Wepener bezw. von Dewetsdorp aus Ge⸗ 
legenheit geboten, gegen die linke Flanke der Buren 
bei Sannas Paß vorzugehen und den Druck auf⸗ 
zuheben, den die Buren von Oſten her auf die 
engliſche Hauptarmee von Bloemfontein ausüben. 
Ein voller Erfolg der engliſchen Waffen iſt jedoch 
nur dann zu erwarten, wenn die buriſchen Kräfte 
zum entſcheidenden Kampfe geſtellt und 
vernichtet werden. Weichen ſie aus oder 
werden ſie nur zerſprengt, ſo wäre nur ein Theil⸗ 
erfolg zu verzeichnen und es käme der Armeetheil 
bei Wepener etwa in dieſelbe Lage, wie die Haupt⸗ 
armee bei Bloemfontein. — Für uns, jo möchten 
wir dieſen von ſachverſtändiger Seite herrührenden 
Ausführungen hinzufügen, unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Buren einem Hauptſchlage der 
Engländer rechtzeitig ausweichen werden, o daß 


der ganze Knotenpunkt der Sache ruhe auf den 
gerichtlichen Sachverſtändigen. Peter Geraſſimowitſch 
ſcherzte mit dem jüdiſchen Kommis, und alle 
beide lachten laut. 

Als der Gerichtsdiener mit ſeinem hüpfenden 
Gange in das Zimmer trat, um die Geſchworenen 
wieder hereinzurufen, empfand Nechludoff ein 
Gefühl der Angſt, als ſollte er nicht urtheilen, 
ſondern abgeurtheilt werden. Im Grunde ſeines 
Herzens war er ſich jetzt klar, daß er ein er⸗ 
bärmlicher Menſch war, der den Andern, nicht ins 
Geſicht ſehen durfte. Trotzdem war die Kraft 
der Gewohnheit ſo ſtark in ihm, daß er mit dem 
ſicherſten Schritte wieder auf die Eſtrade ſtieg 
und ſeinen Seſſel in der erſten Reihe, ganz in 
der Nähe des Präſidenten, wieder ein nahm; 
darauf kreuzte er ruhig ſeine Beine und fing an, 
mit ſeinem Pincenez zu ſpielen. Auch die Ange⸗ 
klagten waren aus dem Saale geführt worden, 
und wurden jetzt wieder hereingebracht. 

Neue Geſtalten erſchienen auf der Eſtrade: 
das waren die Zeugen; Nechludoff bemerkte, daß 


Katuſcha eifrige Blicke auf eine dicke, in Samt 


und Seide gekleidete Dame warf, die einen großen 
Hut mit rieſigen Bändern trug. Dieſe Dame 
ſaß in der erſten Zeugenreihe und hielt einen 
höchſt eleganten Beutel in der Hand. Das war, 
wie Nechludoff bald darauf erfuhr, die Wirtin 
des N Haufes, in welchem die Maslow 
arbeitete 


Man nahm nun den Zeugenaufruf vor und 
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dieſe, abgeſehen von der Befreiung ihrer 400 
eingeſchloſſenen Landsleute, überhaupt keinen Er⸗ 
nur noch ſtärker zer⸗ 
Jedenfalls wird General Bra⸗ 
bant, der von Alival North nach Wepener auf⸗ 
gebrochen it, ſehr auf feiner Hut fein müſſen, 
um nicht in eine Fal le zu gerathen. Denn die 
gen der Buren machen ganz den Eindruck, 
als ob ſie dem Befreier Wepeners eine ganz be⸗ 


folg erreichen, vielmehr 
ſplittert werden. 


Bewe 


ſondere Ueberraſchung zugedacht hätten. 


Aber ſelbſt kleine Erfolge — und 
in den letzten Tagen an 
den verſchiedenſten Stellen in ſtattlicher Zahl ge⸗ 
habt — ſind auch Erfolge, und wenn deren recht 
viele zuſammenkommer, fo können fie. ein ſtarkes 
Gewicht in der Waagſchale der endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung werden. Die Engländer wiſſen das auch 
und ärgern ſich daher um fo mehr darüber, daß 
auf dem 
ſeine Operationen ſeit ſeinem Einzuge in Bloem⸗ 
fontein ſtehen, noch immer nicht hinweggekommen 


ſolche haben die Buren 


Lord Roberts über den todten Punkt, 


Ihrem Unmuth geben die Engländer auch 


dies Mal in gewohnter Weiſe Ausdruck, indem ſie 
den Buren allerlei Schlechtigkeiten nachſagen. So 
behaupten fie jegt bekanntlich, die engliſchen Kriegs⸗ 
Ben würden in Pretoria dermaßen ſchlecht 
ehandelt, daß Jord Roberts dagegen beim Prä⸗ 
Ferner 
verbreiten fie offenbar erfundene und ſenſationell 


ſidenten Krüger Proteſt eingelegt habe. 


aufgeputzte Berichte über einen Fluchtverſuch des 
Oberſten Schiel von St. Helena, der durch die 
Wachſamkeit der engliſchen Poſten jedoch vereitelt 
worden ſei. 

Aus Mafeking wird gemeldet, daß die 
dortige Garniſon bitter hungere und auch die Be⸗ 
völkerung der Stadt nichts zu brechen und zu 
beißen habe. Das die Stadt belagernde Buren⸗ 
Detachement wird von dem jungen Cronje, 
einem Sohne des auf St. Helena gefangen ge⸗ 
haltenen Burengenerals befehligt. 

Wir verzeichnen noch die folgenden beiden 
britiſchen Meldungen. 

London, 17. April. Wie der „Standard“ 
aus Bloemfontein von geſtern meldet, ſind die 
Kommandos, welche Wepener eingeſchloſſen, in 
vollem Rückzug begriffen. „Daily Telegraph“ 
beſtätigt die Meldung und fügt hinzu, daß die 


Mehrzahl ſich nach Norden zurückgezogen 
habe, aber 6000 weitere Buren ſollen ſich 


Bethulie nähern. Die „Times“ berichtet 
aus Bloemfontein von geſtern, die Streitmacht 
der Buren, welche Wepener einſchloß, ſoll 
ſich in ſüdlicher Richtung zurückziehen; 
über das Ziel der Bewegung herrſche jedoch 
Ungewißheit. 

Sankt Helena, 16. April. Heute wurde 
der erſte Trupp Kriegsgefangener gelandet und 
nach dem für fie bei Deadwood errichteten Lager 
gebracht, wo ſie mit Militärmufik empfangen 
wurden. Die Gefangenen ſind guter Dinge, 
freuen ſich, wieder an Land zu fein und find 
von der geſunden Lage des ihnen zugewieſenen 
Aufenthalts befriedigt. (Wohlgemerkt: ſo melden 
die Engländer!) Sechs Gefangene, die an 
Typhus, und neun, die an Maſern leidend 
eintrafen, kamen in's Hofpital. Oberſt Schiel 
wurde wieder aus der Gitadelle entlaſſen und 
zu den Uebrigen nach dem Lager von Deadwood 
gebracht. 


Aus der Provinz. 

„Strasburg, 16. April. Die Eröffnung 
des letzten Kreistages geſtaltete ſich zu einem 
feierlichen Akt. Auf Beſchluß des Kreistages 
vom 30. November iſt durch den Maler Hermann, 
einen Graudenzer, ein Kaiſerbild in Lebens⸗ 
größe, den Kaiſer in der Uniform der weſt⸗ 
preußiſchen Huſaren darſtellend, in prächtigem 
Rahmen geliefert und im Kteishausſaale aufgeſtellt 
worden. Herr Landrathsamtsverwalter, Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Raapke übergab das Bild mit 
einer Anſprache der Kreisvertretung und brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

Graudenz, 17. April. Für die am 
1. April neugegründete Oſtbezirk⸗Pfarrſtelle zu 
Graudenz fand heute Nachmittag 5 Uhr unter 
22. —.— . 


fragte dieſelben nach ihrer Religion, Vornamen. 
Namen und ſo weiler und ſo weiter. Als man 
fie dann gefragt, ob fie unter ihrem Give oder 
nicht vernommen werden wollten, erſchien der 
alte Pope mit mühſamen Schritten wieder auf 
der Eſtrade; von Neuem wandte ſich der Greis 
indem er das auf ſeiner Bruſt hängende Kreuz 
tätſchelte, dem Kruzifir zu, wo er den Zeugen und 
den Sachoerſtändigen den Eid abnahm. 

Als dieſe Ceremonie beendet war, ließ der 
Präſident alle Zeugen hinausgehen, mit Aus⸗ 
nahme der dicken Dame, einer Frau Kitajeff, 
welche aufgefordert wurde, alles zu ſagen, was 
ſie über die Vergiftungsgeſchichte wüßte. Mit 
affektiertem Lachen, während fie den Kopf bei 
jedem Satze hin⸗ und herwiegte, erzählte die 
Dame ausführlich, wie der reiche fibiriſche 
Kaufmann Smjelkoff zum erſtenmal in ihr 
Haus gekommen war, und wie er ſchließlich, 
weil er nicht genügend Geld bei ſich hatte, die 
u in das Hotel geſchickt, in welchem er 
wohnte. 

„Möchte die Zeugin uns ihre Meinung über 
die Maslow ſagen?“ fragte der Vertheidiger 
der Letzteren, ein junger Mann, der ſich dem 
Beamtenſtande zuwenden wollte, und den das 
Gericht zum Offizialoertheidiger der Angeklagten 
beſtimmt, die Frau Kitajeff. 

„Meine Meinung über ſie iſt die denkbar 
beſte,“ verſetzte Frau Kitajeff. „Sie iſt eine junge 
Perſon von ausgezeichneten Manieren, die viel 
„Shit“ beſitzt, iſt in einer vornehmen Familie 


firhenratb und Gemeinde ⸗ Vertretung 


bisherige Verwalter der neuen 


Hildt = Bromberg erhielt die gegneriſchen 13 
„Königlicher Hof“ 


Albert Taxweiler aus Inſterburg verkauft worden. 


Wand hängend. 

Graudenz, 17. April. Der 
Thomas Mynett aus Leſſen wurde 
hieſigen Strafkammer wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung und verſuchter Nöthigung zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei der 
Feler der Jahreswende am Sylveſterabend in 
Leſſen hielt Herr Hauptlehrer Hellwig im Sz'ſchen 
Lokale eine patriotiſche Rede. Nach dem Inhalt 
der Anſprache, in welcher die Jahre 1848 
187071 kurz erwähnt und namentlich der 
Verdienſte der Herrſcher aus dem Hohenzollernhauſe 
gedacht wurde, erwarteten die Theilnehmer das 
Kaiſerhoch. Der Angeklagte, welcher an dieſer 
Feier theilnahm und neben dem Tiſchler K. ſaß, 
äußerte zu dieſem kurz vor dem Hoch: „Daß 
Du nicht aufſtehſt, wenn das Hoch auf den Kaiſer 
ausgebracht wird, ſonſt bekommſt Du eins mit der 
Tabaksdoſe. Sie ſollten lieber den Polenkönig 
leben laſſen.“ Dabei ließ M. noch eine unehrer⸗ 
bietige 1. . über den Kaiſer fallen. 
Als ſich nun die Anweſenden erhoben, um das 
Hoch auf das deutſche Vaterland auszubringen, 
blieb der Angeklagte allein ſitzen und verſuchte 
den K. auf deſſen Sitz zurückzuziehen, was ihm 
aber nicht gelang. Der Angeklagte ſchützte 
Trunkenheit vor, welche aber von den Zeugen in 
Abrede geſtellt wurde. Der Gerichtshof brachte 
gegen M. ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit wegen 
das mindeſte Strafmaaß in Anwendung. 

* Nojenberg, 16. April. Kürzlich erſchlenen 
auf dem hieſigen Standesamt der Arbeiter 
K. und die unverehelichte Charlotte Z. von hier, 
um das Aufgebot zu beſtellen. Auf Befragen 
erklärte die Braut, daß fie 1865 geboren ſei. 
Der Standesbeamte prüfte die ihm überreichten 
Urkunden und bemerkte, daß der Taufſchein der 
Braut gefälſcht war. 
in der Jahreszahl 1860 eine 5 gemacht worden. 
Als dies der Z. vorgehalten wurde, ergriff ſie 
die Flucht. Zurückgeholt geſtand ſie bei ihrer 
Vernehmung, den Taufſchein gefälſcht zu haben, 
um ſich 5 Jahre jünger zu machen, weil 
ihr Bräutigam ſie ſonſt nicht genommen haben 
würde. 

* Marienwerder, 17. April. Ein koſt⸗ 
bares Geſchenk hat unſer Dom zum 
Oſterfeſte von dem hieſigen Miſſionsvereine er⸗ 
halten, beſtehend in einer weißen Feſtbekleldung 
für Altar und Kanzel, ganz in Gold und Seide 
geſtickt. Von dem Bewußtſein getragen, in dem 
biefigen Dome eine der ſchönſten gothiſchen Kirchen 
zu beſitzen, hat die evangeliſche Gemeinde ſeit 
längerer Zeit die Nothwendigkeit einer würdigen 
Ausſchmückung unſeres Gottes hauſes empfunden 
und mit freiwilligen Gaben die ſchwarze und die 
rothe Bekleidung aufgebracht. Da die Mittel 
jedoch nicht reichten, machte es ſich der hieſige 
Verein für äußere und innere Miſſion zur Auf⸗ 
gabe, die Paramente in den drei noch fehlenden 
kirchlichen Farben ſelbſt herzuſtellen. In einem 
Zeitraum von drei Jahren haben die kunſtgeübten 
Hände der Vereinsmitglieder die violette Altar⸗ 
bekleidung mit dem Lamm und die grüne mit dem 
guten Hirten angefertigt, um zuletzt ihre Thätigkeit 
P ee 


erzogen worden und kann fogar franzöfiih. Sie 
trank wohl manchmal ein bißchen zu viel, hat ſich 
aber nie eine einzige Minute vergeſſen.“ 

Katuſcha ſah Frau Kitajeff noch immer an, 
richtete die Blicke dann auf die Geſchworenen, 
beſonders auf Nechludoff, der in demſelben Augen⸗ 
blick einen ernſten, faſt ſtrengen Ausdruck annahm. 
Lange Zeit blieben dieſe beiden Augen mit ihrem 
ſeltſamen Ausdruck auf Nechludoff gerichtet, und 
trotz ſeines Entſetzens konnte er die ſeinigen nicht 
von ihnen abwenden. Er dachte wieder an jene 
für ihr Leben ausſchlaggebende Nacht, an das 
Krachen des Eiſes auf dem Fluſſe, den Nebel und 
den abnehmenden Mond, der gegen Morgen auf⸗ 
gegangen war und etwas Düjteres und Schreckliches 
beleuchtet hatte. 

„Sie hat mich erkannt!“ dachte 
erhob fich unwillkürlich auf ſeinem Seſſel. 

Thatſächlich hatte ſie ihn aber nicht erkannt, 
denn ſie ſtieß einen leiſen Seufzer aus und 
wandte ihre Augen dem Präfidenten zu. Auch 
Nechludoff ſeufzte und dachte: „Ach, es wäre 
beſſer geweſen, wenn ſie mich gleich erkannt 
hätte!“ 

Er hatte eine Empfindung, wie er ſie manchmal 
auf der Jagd gehabt, wenn er einen verwundeten 
Vogel vollends tobt geſchoſſen; der verwundete 
Vogel zappelt in der Jagdtaſche, er thut einem 
leid, man zögert und m ihm doch ſo ſchnell 
wie möglich n Garaus machen. 


Gefühle dieſer Art erfüllten in dieſer Stunde 


er und 


dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Schlewe⸗ 
Leſſen die Pfarrer⸗Wahl durch Gemeinde⸗ 
ſtatt. 
Gewählt wurde mit 34 gegen 13 Stimmen der 
Pfarrſtelle, 
Prediger Jacob⸗Graudenz. Der Provinzialdiakon 


Stimmen. — Das am Markte gelegene Hotel 
in Graudenz iſt von 
dem Beſitzer Herrn Guſtav Lachmann für den 
Preis von 325000 Mk. an Herrn Hotelbeſitzer 


Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober. — Der 
16 jährige Arbeitsburſche Wilhelm Neumann 
in Graudenz hat ſich in der Nacht zum erſten 
Oſterfeiertage in der Wohnung ſeiner Eltern 
erhängt. Er war ſeit 14 Tagen krank und 
brachte am Sonnabend kein Krankengeld nach 
Hauſe. Als ihm deshalb am Abend Vorhaltungen 
gemacht wurden, begab er ſich in ſeine Kammer 
und kam nicht wieder zum Vorſchein. Sonntag 
Vormittag fanden ihn ſeine Eltern todt an der 


Beſitzer 
von der 


Es war aus der Null 


mit der Ausführung dieſes weißen Feſtſchmuckes 
zu krönen, deſſen Fertigſtellung über ein Jahr in 


Anſpruch genommen hat. Das Altarantependium 


trägt ein griechiſches Kreuz, nach einer Zeichnung 


von Profeſſor Beck, das rings von Wein⸗, Aehren⸗ 
und Lilienornamenten umgeben auf weißem Tuch⸗ 
grunde liegt, der in rothen goldgeſäumten Kanten 
ſeinen Abſchluß findet. In ganz entſprechender 
Weiſe iſt die Kanzeldecke hier entworfen und aus⸗ 
geführt worden. 

Marienwerder, 17. April. Herr 
Bürgermeiſter Würtz iſt nach Ablauf ſeines 
achtwöchigen Urlaubs aus Italien, von ſeinem 
Nervenleiden völlig wieder hergeſtellt, hierher zu⸗ 
rückgekehrt. 3 

Konitz, 17. April. [Vom Konitzer 
Morde.] Der Kopf des ermordeten Gym⸗ 
naſiaſten Ernſt Winter iſt am erſten Feiertage 
Nachmittags durch ſpielende Knaben in einem 
Graben zwiſchen dem Schützenhauſe und Dunkers⸗ 
hagen aufgefunden worden. Der Kopf iſt gut er⸗ 
halten, der Hals iſt in Verweſung übergegangen. 
Verletzungen waren nicht zu erkennen. Mehrere 
Augenzeugen, die den Kopf geſehen haben, ſind 
der Anſicht, daß dieſer ſich höchſtens 48 Stunden 
an dem Fundorte befunden haben könne, denn 
ſonſt hätten ſich die zahlreichen Krähen, die ſich 
dort aufhalten, ſeiner bemächtigt. Der Kopf 
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er 
ſecitt werden fol. Der Graben, in dem dieſer 
Körpertheil gefunden wurde, ſteht mit dem etwa 
2 bis 3 Kilometer davon entfernten Mönchſee in 
keinem Zuſammenhang. Die Behörden bewahren 
beſonders in der letzten Zeit größere Zurückhaltung, 
was das Ergebniß der Unterſuchung anbetrifft. 
Auch äber die Unterſuchung des in der Synagoge 
beſchlagnahmten Blutes wird noch immer Schweigen 
bewahrt. — Weitere Nachrichten beſagen: In der 
Winter ſchen Mordangelegenheit wurde der Händler 
(nach andrer Meldung: ehemaliger Abdecker) 
Wolff Israelski verhaftet. Die 
Verhaftung ſoll auf Grund einer Ausſage des 
Botenmeiſters Fiedler erfolgt ſein. Botenmeiſter 
Fiedler hat bekundet: Charfreitag Vormittag 
nach 10 Uhr ging Israelski in der Richtung des 
Fundortes mit einem Gepäckſtück, eine Stunde 
ſpäter kam er mit ſtark ſchmutzigen Stiefeln leer 
zurück. Israelski wurde dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt. Nachmittags fand eine Gelände⸗Ab⸗ 
ſuchung Statt. Israelski leugnet. 

Pr. Stargard, 17. April. Von der 
Strafkammer iſt der Pferdehändler Roſenbaum 
in Dirſchau wegen Beſchimpfung der chriſtlichen 
Religion zu einer Strafe von vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. 

5 Bromberg, 16. April. Dieſer Tage 
wurde in der Mlttelſtraße der Referendar Bockſch, 
ein Sohn des Profeſſors B. von hier, von 
mehreren Perſonen, die auf dem Trottoir ſtanden, 
als er an ihnen vorüberging, nach kurzem Wort⸗ 
wechſel angefallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche arg verletzt. Durch einen von oben 
nach unten gehenden Meſſerſchnitt wurde ihm der 
rechte Oberarm aufgeſchlitzt, ferner erhielt er 
Meſſerſtiche in den Kopf und einen Stich in das 
Genick. Der junge Mann befindet ſich in der 
Privatklinik des Dr. Lampe hier. Die Meſſer⸗ 
helden ſind erfreulicherweiſe bereits ermittelt 
worden, und zwar ſchon am Donnerſtag Abend. 
Es ſind der Klempner Fritz Nowak, deſſen 
Bruder der Gelbgießer Max Nowak, der Klemp⸗ 
ner Oskar Behnke von hier und der Zimmer⸗ 
mann Wisnewski aus Prinzenthal. Die ges 
nannten Perſonen ſtanden auf dem Trottoir, als 
Herr Bockſch an ihnen vorüberging, und Behnke 
machte in Bezug auf den Hund, den Herr B. 
bei ſich führte, eine gemeine, hier nicht wieder⸗ 
zugebende Aeußerung. Als dann der Referendar 
den Behnke hierüber zur Rede ſtellte, fielen 
die rohen Menſchen über ihn her und mißhandel⸗ 
ten ihn in der bereits mitgetheilten Weiſe. Dem 
Polizeiinſpektor gegenüber haben fie die That 
zum Theil eingeräumt; außerdem ſind ſie derſelben 
auch überführt. Die Meſſerhelden find dem Ges 
richte zugeführt worden. 


——————— 
die Seele Nechludoffs, während er auf die Zeugen⸗ 
ausſagen hörte. 2 

* * 

Wie abſicktlich zog ſich die Sache in die 

Länge. Nachdem man alle Zeugen und den 
Sachverſtändigen verhört, und der Staatsanwalt 
und die Vertheidiger wie üblich eine Reihe 
Fragen geſtellt, forderte der Präſident die Ge⸗ 
ſchworenen auf, von den Beweisſtücken Kenntniß zu 
nehmen, die in etwa zehn Pokalen, dem Filter mit dem 
man das Gift unterſucht, und einem ungeheuer 
großen Ringe mit einer Brillantroſe, der wohl 
auf einem Zeigefinger von ungewöhnlicher Dicke 
eſteckt haben mußte, beſtanden. Alle dieſe Gegen⸗ 
ande waren verſiegelt und mit einem Etikett ver⸗ 
ſehen. Die Geſchworenen wollten ſich bereits von 
ihren Sitzen erheben, um die Gegenſtände zu 
prüfen, als der Staatsanwalt aufftand und um 
die Verleſung der an dem Leichnam des ver⸗ 
ſtorbenen Smjelkoff vorgenommenen ärztlichen Unter⸗ 
uchung bat. 

Der Präſident, der die Sache ſo viel wie 
möglich beeilte, wußte recht wohl, daß die Ver⸗ 
leſung dieſer Dokumente keine andere Wirkung 
hatte, als eine allgemeine Langeweile herbeizu⸗ 
führen. Er wußte, daß der Staatsanwalt die 
Verleſung nur forderte, weil er das Recht dazu 
hatte. Er wußte aber ebenſo, daß er ſich dem 
nicht widerſetzen konnte, und fo ordnete er denn 
die. Verleſung an. Der Aktuar nahm die Papiere zur 
Hand und begann mit feiner eins 
Stimme zu leſen. (Fortſetzung folgt.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 18. April. 


lPerſonalien] Dem Jiuſtizrath 
Nauen in Roſenberg iſt bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Amte als Notar der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen worden. 

Der Referendar Robert Daehn aus Culm 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] 
Etatsmäßig angeſtellt find: die Poſtaſſiſtenten 
Tornier aus Thorn in Schwetz, Wulf aus 
Pr. Stargard in Thorn. Verſetzt ſind die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Dommer von Schönlanke nach Konitz, 
Kuſe von Graudenz nach Zuckau. 

* [Zum Befinden des Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler] hatte 
das „Berl. Tagebl.“ gemeldet, daß dasselbe ſich 
ſehr verſchlechtert habe; Der Patient liege fo 
ſchwer krank darnieder, daß eine Erhaltung des 
Lebens kaum zu erhoffen ſei. Demgegenüber iſt 
der Berliner Korreſpondent der „Danz. Ztg.“ zu 
der Erklärung ermächtigt, dieſe Angabe für eine 
vollſtändige Erfindung zu erklären. Das Befinden 
des Herrn Oberpraͤſidenten iſt ein außeor dent⸗ 
lich gutes. Der Kräfte zuſtand beſſert ſich von 
Tag zu Tag. Der Patient hat bereits Beſuche 
empfangen. Auch das Wolff'ſche Tel.⸗ 
Bureau iſt in der Lage, den bedauerlichen, ganz 
unbegründeten Ausſtreuungen der Berliner Sen⸗ 
ſetionspreſſe entgegen zu treten und zu beſtätigen, 
daß ſich das Befinden des verehrten Patienten 
täglich beſſert und jetzt ein ſehr gutes iſt. 

lFahnen⸗Uebergabe.] Auf dem 
Ererzierplatz vor dem Leibitſcher Thor fand heute 
Mittag 12 Uhr die feierliche Uebergabe der dem 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 verliehenen Fahne 
an das Regiment ſtatt. Wie wir ſ. Z. ſchon 
mitgetheilt haben, hat der Kaiſer durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 27. Januar d. Is. beſtimmt, daß 
jedes Fußgartillerie⸗Regiment eine vom erſten Batail⸗ 
lon zu tragende Fahne erhält; hierbei haben die nach 
der Ordre vom 24. April 1882 im gemeinſamen 
Eigenthum der geſammten Artillerie des Garde⸗ 
und des I. bis XI. Armeekorps befindlich ge⸗ 
weſenen Fahnen Verwendung zu finden, welche den 
Regimentern 9, 10 und 11 verliehen worden find, 
während alle übrigen Fußartillerie⸗Regimenter 
(darunter auch unſer 15. Regiment) heute in 
Berlin neue Fahnen erhalten. (Vergl. Deutſches 
Reich.) — Die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
heutigen A betr. Verleihung der Fahne an 
das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 hat folgenden 
Wortlaut: 

„Ich verleihe dem Fußartilleries Regiment Nr. 

11 die Fahne, welche von Meinem in Gott 

ruhenden Herrn Großvater, des Großen Kalſers 
und Königs Wilhelm Mafeſtät, dem Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 übergeben worden 
war. Ich laſſe dieſen Beweis Meiner beſonderen 
Königlichen Gnade dem Regiment heute, am 
Tage der Erftürmung der Düppeler Schanzen 
in der zuverſichtlichen Erwartung zu Theil 
werden, daß es ſeine Fahne ſtets in hohen 
Ehren halten und bis in die fernſte Zukunft 
zum Heile Deutſchlands und zum Ruhme des 
Heeres führen wird. Berlin, den 18. April 

1900. gez. Wilhelm R.“ 

Zu der heutigen feierlichen Uebergabe der 
Fahne hatte das Regiment im Paradeanzuge in 
Breitkolonne, Front nach der Stadt auf dem 
Exerzierplatz vor den Leibitſcher Thor Aufſtellung 
genommen. Auch waren von ſämmtlichen hieſigen 
Regimentern und militäriſchen Behörden Vertreter 
(Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften) zu 
dem feierlichen Akte erſchlenen. Derſelbe begann 
damit, daß der Kommandeur der 70. Infanterie⸗ 
Brigade, Herr Generalmajor Rasmus mit 
einer markigen Anſprache die Fahne an das 
Regiment übergab. Im Namen des Letzteren 
dankte der Kommandeur desſelben, Herr Oberſt 
v. Bo ſe, der mit dem Gelöbniß unverbrüchlicher 
Treue und einem dreimaligen Hurrah auf 
den oberſten Kriegsherrn ſchloß. Alsdann 
folgte noch ein Parademarſch des Regiments 
in Kompagnie⸗Kolonnen vor Herrn General Ras⸗ 
mus, worauf die Fahnenkompagnie die Fahne unter 
klingendem Spiel nach dem Gouvernement brachte. 
Im Anſchluß an die Feier fand dann noch ein Feſt⸗ 
eſſen im Kafino des Regiments ſtatt, zu welchem die 
Führer der anweſenden Deputationen ſowie die Spitzen 
der Militärbehörden Seitens des Regiments einge⸗ 
laden waren; die Unteroffiziere und Mannſchaflen 
hatten in ihren Kaſernen eine beſondere Feier. 

$ [Der Mozartverein!l hat als Rein⸗ 
ertrag ſeiner u zum Beſten des hier zu er⸗ 
richtenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals veranſtalteten 
„Odyſſeus“⸗ Aufführung 363 Mark an den Ver⸗ 
walter des Denkmalsfonds abgeführt. 

—$ [Der Verſchönerungsverein 
hielt in der vorigen Woche ſeine Hauptverſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden einige Mitglieder 
neugewählt: er beſteht jetzt aus den Herren 
per 1 . — Bürgermeiſter 
Bürgermeiſter Dr. „ Zw 
Stachowitz, Hauptmann ſcher, Oberförſter 
Lüpkes (ausführendes Vorftandsmitglieb), Kaufmann 
und Stadtverordneter Adolph, Kaufmann Zährer, 

Rentier Windmüller und 


Bankdirektor Prowe, 

Pfarrer Heuer. Der Etat für das neue Jahr 
balanzirt mit 1 250 in der Einnahme 
find 500 Mk. ſtädtiſche Beihilfe enthalten. 

* [Der Cirkus Braun] eröffnet hier 
ſelbſt am kommenden auf dem Play 
vor dem Bromberger Thor eine Reihe von Vor⸗ 
ſtellungen. Auf die des Cirkus, . 
als vorzüglich gerühmt werden, kommen wir nad 
5 — * 


ilker 
a, ien beſchäftigt 


8 [Königl. preuß. Klaſſenlotterie.] 


Die Looſe zur 4. Klaſſe müſſen, worauf wir an 
dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam machen, 
bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis Freitag, 
den 20. d Mts., Abends 6 Uhr eingelöſt 


werden. 

Die Landbant] zu Berlin hat das 
bisher Herrn Rittergutsbeſitzer. Oßmann⸗ 
Sallno gehörige, 1900 Morgen große Rittergut 
Sarnowken im Kreiſe Graudenz gekauft. 

§ [Der „Deutſche Verein für das 
Jortbildungsſchulweſen“] hat beſchloſſen, 
alljährlich ſechs wöchentliche Kurſe für Fortbildungs⸗ 
ſchullehrer abzuhalten. Die erſten beiden derſelben 
wurden mit vorzüglichem Erfolge in den Sommern 
1898 und 1899 zu Leipzig abgehalten. Im Jahre 
1900 werden dieſe Kurſe wieder in Leipzig 
ſtatifinden und zwar in den Tagen vom 10. Juni 
bis 20. Juli. An Honorar hat jeder Theilnehmer 
bei Beginn der Kurſe 60 Mk. zu entrichten. 
Hörer, welche zum zweitenmal ſich an den Kurſen 
betheiligen, zahlen nur 30 Mk. Honorar. 
Anmeldungen zur Theilnahme an den Kurſen 
ſind bis zum 15. Mai d. J. an den Leiter, 
Herrn Schuldirektor Pache in Leipzig⸗ Lindenau, 


zu richten. 
* Mebungen im Beurlaubten⸗ 
ſtande.] Im Bereiche des 17. Armer kor ps 


werden die diesjährigen Uebungen wie folgt ſtatt⸗ 
finden: 1. Unteroffiziere und Mannſchaften der 
Provinzial⸗Infanterie der Landwehr vom 7.— 20. 
Juni bezw. 21. Juni bis 4. Juli 1900 bei 
allen Regimentern des Armeekorps. 2. Unter: 
offtziere und Mannſchaften der Reſerve und Land⸗ 
wehr der Provinzial⸗Jaͤger vom 10. Mai ab auf 
14 Tage beim Jäger⸗Bataillon 2 in Culm. 3. 
Unteroffiziere und Mannſchaften der fahrenden 
Artillerie vom 27. Juni 1900 ab auf 14 Tage 
4. Unteroffiziere und Mannſchaften der Landwehr 
aller Garde⸗Infanterie⸗Regimenter vom 7. Juni 
bezw. 22. Juni ab auf 14 Tage. 5. Unteroffiziere 
und Mannſchaften der Provinzial⸗Pioniere vom 
9. Mai ab auf 14 Tage beim Pionier⸗Bataillon 
Nr. 2 in Thorn, 6. Volksſchullehrer der 
Reſerve: zur erſten (6 wöchigen) Uebung vom 
18. Septbr. bis 29. Oktober 1900 zum Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18 in Oſterode, zur zweiten 
(A-wöchigen) Uebung vom 3. Juli bis 1. Auguſt 
1899 in Danzig im Infanterie⸗Regiment 175 
in Graudenz, Infanterie⸗Regiment Nr. 21 in 
born. 

„ [Poſtbeamtenlaufbahn.] Bei Ab⸗ 
ſchluß des Schuljahres wird von der Poſtver⸗ 
waltung auf die günſtigen Ausſichten aufmerkſam 
gemacht, die ſich gegenwärtig den Civilanwärtern 
für die mittlere Poſtbeamtenlauf bahn 
bieten. Zur Annahme als Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gehilfe genügt das Reifezeugniß für die Unter⸗ 
ſekunda einer neunſtufigen oder dasjenige für die 


I. Klaſſe einer ſechsſtufigen öffentli Ö 
Ser- main 


Jahre und nicht über 20 (beim Eintritt als 
Telegraphengehilfe nicht über 18) Jahre alt, 
geſund, ſchuldenfrei und von tadelloſem Vorleben 
ſein; die näheren Bedingungen können bei jedem 
Poſtamte eingeſehen werden. Während der vier 
Jahre dauernden Vorbereitungszeit müſſen ſich 
die Gehilſen ſelbſt zu unterhalten verpflichten, fo 
weit ſich nicht zu ihrer Veſchäftigung gegen Tage⸗ 
geld Gelegenheit bietet. Nach vier Jahren legen 
die Gehilfen die Aſſiſtentenprüfung ab, nach deren 
Beſtehen ſie zunächſt diätariſch als Poſt⸗ oder 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten beſchäftigt und demnächſt 
auf Lebenszeit etatsmäßig angeſtellt werden. Nach 
ſechs Jahren — vom Beſtehen der erſten Prü⸗ 
fung gerechnet — können die Aſſiſtenten zur 
Sekretät prüfung zugelaſſen werden, nach deren 
Beſtehen ihnen ſämmtliche Subalternftellen der 
Poſtverwaltung offen ſtehen, u. A. die Stellen 
für Poſt⸗ und Telegraphenſekretäre, Ober⸗Poſi⸗ 
fefretäre, Ober⸗Poſtdirektionsſekretäre, Poſikaſſirer, 
Obers Poſtkaſſenbuchhalter (Höchſtgehalt: 4 200 
Mark) u. ſ. w. Da ſeit zwei Jahren Gehilfen 
nicht mehr angenommen worden find, iſt gerade 
letzt die Ausficht auf Annahme beſonders günftig, 
— bi, Du ra u Sabine Ge⸗ 

eſchäftigung der 

Tagegeld als bisher. a, 3 
[Staatsbeihilfen zur Vertil⸗ 
gung von Saatfräßen] Den beben 
b aßiſchen Regierunge p äfidenten find Staats⸗ 
eihilfen für die Vertilgung von Saatkrähen in 
3 Gegenden, in welchen die Saatkrähen in 
. der Landwirthſchaft ſchädlichen Menge auf⸗ 

15 zur Verfügung geftellt. Anträge der Be⸗ 
8 gten auf Zuwendungen aus dieſem Fonds 
u ſchleunigſt an die zuftändigen Landrathsämter 
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11 e fangenen⸗Trans porte. 
Anläßlich der in letzter Zeit de nene enn 
weichungen ſchwerer Verbrecher während des 
Transports haben die zuſtändigen Miniiter ange⸗ 
ordnet, daß wichtigere Gefangene ſtets durch 
mehrere ure zu begleiten find und 

a auch um Uebrigen be Bemeſſung der Zahl 
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„ (Angefahren) wurde heute Vormittag 
in der Coppernicusſtraße von der elektriſchen 
Straßenbahn ein ländliches Fuhrwerk aus Pod⸗ 
gorz. Die Deichſel des Landwagens zerbrach, doch 
verlief der Unfall im Uebrigen zum Glück ohne 
ſchlimmere Folgen. 

[Polizelbericht vom 18. April.] 
Gefunden: Ein Ausklopfer; Ortskranken⸗ 
Kaſſenbuch des Commis Oskar Meinhardt und 
eine Uhrkette im Polizeibriefkaſten. — Ver⸗ 
haftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau, 18. April. Waſſerſtand 
hier heute 2,19, geſtern 2,24 Meter. 


r Mocker, 17. April. Im Schlacht⸗ 
hauſe für Thorn und Mocker ſind im Monat 
März d. Is. von hieſigen Fleiſchern geſchlachtet 
worden: 99 Stück Groß⸗, 374 Stück Kleinvieh 
und 573 Schweine. An Schlachtgebühren ſind 
von den Fleiſchern hierfür an die Kaſſe 1898,50 
Mark entrichtet worden. — Auf Anordnung des 
Herrn Landraths ſollen die Trinkwaſſer⸗ 
verhältniſſe hier einer genauen Reviſion 
unterzogen und eine Beſſerung der Uebelſtände 
vorgenommen werden. Unter dem 24. November 
v. Is. hatte ſich dem zufolge hier eine 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion gebildet, beſtehend 
aus den Herren Amtsvorſteher Hellmich, 
Kreisphyſikus Dr. Finger, Dr. Goldmann, 
Maurermeiſter Steinkamp, Beſitzer Walter, 
Jagenieur Raapke, Apotheker Bauer und Bau⸗ 
unternehmer Broſius. Der vorgerückten Jahreszeit 
wegen mußte die Kommiſſion damals von weiteren 
Schritten abſtehen. Am Montag, den 23. d. M. 
wird nun jene Kommiſſion zuſammentreten und 
die ſämmtlichen Brunnen der Ortſchaft einer 
Unterſuchung unterziehen und dann detaillirte 
Vorſchläge machen, in welcher Weiſe den mißlichen 
Trinkwaſſerverhältniſſen abzuhelfen it. — Am 
Sonnabend den 31. März cr. Abends gegen 
10 Uhr drang der Pferdeknecht Bernhard 
Malkowski, welcher bei dem Fuhrhalter 
Hermann Roeder bedienſtet war, in die Wohnung 
ſeines Brodherrn, forderte ſeine Entlaſſung 
und beging verſchiedene Gewaltthätigkeiten gegen R. 
Die Anzeige gegen M. iſt bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Thorn erftattet. — Am Montag den 
16. d. Mts. Nachmittags gegen 4 Uhr entſtand 
auf dem Gehöft des Beſitzers Anton Szatkowski 
in Schönwalde Feuer, welches in kurzer 
Zeit bei dem herrſchenden Winde Wohnhaus und 
Stallung einäſcherte. Die Gebäude find bei der 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät gering verſichert. 
Brandſtiftung wird vermuthet. 

r Mocker, 17. April. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins betrug im 
Vorjahre 62; die Zahl der außerordentlichen 
Mitglieder 40. Nach langen Vorberathungen 
entſchloß ſich der Verein im vorigen Jahre, eine 
Kleinkinderſchule einzurichten; daß eine 
ſolche Anſtalt ein Bedürfniß iſt, wird dur 
die Thatſache beſtätigt, daß durchſchnittlich 
gegen 70 Kinder die Schule beſuchten, während 
eine ganze Anzahl aus Mangel an Raum noch 
zurückgewieſen werden mußte. Die Armen⸗ und 
Krankenſchweſter Anna Neuhof hat im vorigen 
Jahre 585 Krankenbeſuche und 489 Armenbeſuche 
gemacht, 19 Nachtwachen gehabt. Der Bazar, 
die Hauptquelle der Einnahmen, brachte eine 
Rein⸗Einnahme von 683 Mark. Außerordentliche 
Gaben gingen ein vom Kreisausſchuß⸗Thorn 
50 Mk., vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein⸗ 
Berlin 400 Mk., vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein Danzig 100 Mk., vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten in Danzig 700 Mk. 


Von der Pariser Peltausſtellung 


Paris, 17. April. Präſident Loubet 
beſuchte heute Morgen die ruſſiſche Abthei⸗ 
lung der Weltausſtellung auf dem Trocadero 
in Begleitung der Miniſter Millerand und Delcaſſé. 
Loubet wurde von dem ruſſiſchen Botſchafter 
Fürſten Uruſſow und dem General⸗Kommiſſar 
Fürſten Teniſcheff empfangen. Der Ceremonie 
wohnten auch die Emire von Khiwa und Bukhara 
in ihren reichen Trachten bei. Fürſt Uruſſow 
führte den Präfidenten unter den Klängen der 
Marſeillaiſe und der rufſiſchen Nationalhymne in 
den Ehrenſaal und überreichte ihm im Namen des 
Kaiſers Nicolaus die (von uns bereits vor einiger 
Zeit beſchriebene) aus Marmor und Edelſteinen 
gefertigte Relief⸗Karte von Frankreich. 
Loubet dankte für dieſe erneuerte Bezeugung der 
freundſchaftlichen Gefinnungen, welche die beiden 
Völker verbinden. Hierauf beſuchte Loubet das 
ruſſiſche Dorf, woſelbſt ihm Madame Takun⸗ 
ſchikoff im Namen der Großfürſtin Eliſabeth, dem 
ge Brauche gemäß, Brod und Salz 

arbot. 

Nach einer weiteren Mittheilung aus Paris 
wird in dortigen — ertönt. Daß 
außer einer Reihe auswärtiger Fürſten auch der 
Zar feinen Beſuch für die Weltausſtellung bereits 
offiziell angekündigt hat. Die Ausftellung 
war am Oſterſonntag und Montag von je 150000 
Perſonen beſucht, worunter 30 000 nicht zahlende. 
In den bisher geöffneten Theilen des deutſchen 
Raumes iſt jedes Stück vorzüglich. Das Publi⸗ 
kum muſterte Alles eingehend und ſtand auf dem 
Marsfelde bewundernd vor den deutſchen Rieſen⸗ 


nn Gröffn 

8 ungaakt der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung vom Standpunkte der politiſchen 
Betrachtung beſonders denkwürdig erſcheinen läßt, 
iſt die Thatſache, daß Frankreich es verſtanden 
bat, alle die vielfachen im Innern vorhandenen 
trennenden Momente um der Sicherung des Aus⸗ 
ſtellungserfolges willen zu ängen und damit 


& |todt zuſammen. 


feinerfeits den Beweis zu führen, daß gemein: 
ſame Arbeit zu poſitivem Zwecke 
gleichbedeutend iſt mit Entfaltung einer im beſten 
Sinne des Wortes ſtaatserhaltenden 
Thätigkeit. Vor Jahresfriſt, als die Wogen der 
politiſchen Leidenſchaſt in Frankreich unter dem 
Eindruck der Dreyfusſache und was damit zu⸗ 
ſammenhing, ungewöhnlich hoch gingen, war die 
Zahl derer, die an den Beſtand des Miniſteriums 
Waldeck⸗Rouſſeau zu glauben wagten, ver ſchwindend 
klein; der Gang der Ereigniſſe hat den Peſſimis⸗ 
mus, der bereits überall die Vorzeichen des nahen 
Zuſammenbruches wahrnehmen wollte, glänzend 
widerlegt, die Lebenskraft der republikaniſchen 
Inſtitutlonen hat ſich den klerikal⸗royaliſtiſchen 
Nachſtellungen als völlig gewachſen gezeigt, und 
uuch die Umſturzgefahr von linksher hat den 
republikaniſchen status quo nicht direkt in Frage 
geſtellt. Es herrſcht eben auf allen Seiten Ueber⸗ 
einſtimmung des Willens in Bezug auf den Erfolg 
des Ausſtellungsunternehmens, und daraus folgt 
ohne Weiteres, daß, ſolange die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung ihre Pforten geöffnet hält, auch an 
der innerpolitiſchen Waffenruhe in Frankreich nicht 
gerüttelt werden dürfte. 


Dermijchtes. 


Bauline Lucca, die berühmte Sängerin, 
erlitt in Wien bei einem Ausgang durch Aus⸗ 
gleiten auf einer Orangeſchale einen ſchweren 
Sturz. Die Aerzte ſtellten eine innere Verletzung 
feſt: ſie glauben, es werde in einiger Zeit 
eine Operation nöthig ſein, doch beſteht augen⸗ 
blicklich keine Gefahr. 

Bei einer Wettfahrt der Baſeler Ruder⸗ 
vereine auf dem Rhein kenkerte ein Boot, wobei 
drei Ruderer ertranken. 

In New⸗ Pork ſtreiken 750 Italiener 
an den Croton⸗Waſſerwerken; ſie fordern Lohner⸗ 
höhung. Der Streik nimmt äußerft bedrohliche 
Formen an, da die Italiener mit Gewehren 


bewaffnet find und ſich weigern, die Waſſerwerke 


zu verlaſſen. 250 Mann Militär wurden ent⸗ 
ſandt, wovon ein Sergeant bereits erſchoſſen 
wurde. Die Ausſtändigen drohen, die Werke zu 
zerſtören, wodurch New⸗Mork die Waſſerzufuhr 
en und das Thal unter Waſſer geſetzt 
wür 


In Perſien iſt die Peſt in verſchiedenen 
Ortſchaften des Diſtrikts Dſchuanru, in der Nähe 
der türkiſchen Grenze, aufgetreten. Seit dem 
Ausbruch der Krankheit ſollen rund 200 Perſonen 
geſtorben ſein. 

Wien, 14. April. Der Bezirksvorſteher 
Landtagsabgeordnete Anton Baumann wurde 
heute von dem Todtengräbergehilfen Kakuska 
durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt. 
Der Baumann begleitende ſtädtiſche Ingenieur 
Nowak brach, wahrſcheinlich infolge einer 
Nervenerſchütterung über den Unfall, 
Kakuska richtete darauf die 
Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich leicht. 
Der Grund des Attentats iſt, daß Kakuska 
die endgiltige Anſtellung als Todtengräber nicht 
erhalten halte. 

Ein falſcher Ordensritter. Aus 
dem Kammergericht wird mitgetheilt: Chauſſee⸗ 
auffeber W. war angeklagt worden, weil er unbe⸗ 
fugt das Eiſerne Kreuz getragen haben ſollte. W. 
hatte bei den Ulanen gedient und als Lazarethge⸗ 
hilfe den Feldzug mitgemacht. Der Angeklagte 
behauptete, er habe das Eiſerne Kreuz vom Wacht⸗ 
meiſter erhalten. Verſchiedene Offiziere, die ver⸗ 
nommen wurden, erklärten, die Eiſernen Kreuze 
ſeien nur vor der Front verliehen worden; davon 
daß dem W. das Eiſerne Kreuz verliehen worden 
ſei, war den Offizieren nichts bekannt. In Frank⸗ 
reich hat ihn Niemand mit dem Eiſernen Kreuz 
geſehen, auch der Paroleſchreiber, der Zahlmeiſter 
und der Büchſenmacher konnten nichts zu Gunſten 
des W. bekunden. Die Regimentsgeſchichte be⸗ 
richtet ebenfalls nichts darüber, daß dem W. das 
Eiſerne Kreuz verliehen ſei, auch in ſeinem Paß 
ſteht nichts vom Eiſernen Kreuz; in ſeinem Lebens⸗ 
lauf, den er zur Erlangung einer Anſtellung ein⸗ 
reichte, hatte er gleichfalls nichts von dem Eiſer⸗ 
nen Kreuz erwähnt. Die Tafeln in der Kaſerne 
enthielten auch keinen Hinweis darauf, daß der 
Angeklagte das Eiſerne Kreuz für Kombattanten 
erhalten habe. Die Strafkammer nahm infolge⸗ 
deſſen an, daß der Angeklagte das Eiſerne Kreuz 
nicht erhalten habe, und verurtheilte ihn zu 
150 Mk. Geldſtrafe, da er unbefugt dieſen 
Orden getragen babe. Dieſe Entſcheidung focht 
der Angeklagte durch Stevifion beim Kammergericht 
an, das jedoch auf Zurückweiſung des 
Rechtsmittels erkannte. 


— 

Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 17. April. Gegenüber einer 
Blättermeldung, bei einem Beamten in Oelsnitz 
i. V. ſei Lepra⸗ bezw. Peſterkrankung 
feſigeſtellt, erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß 
nach amtlichen Erhebungen der betreffende Kranke, 
welcher ſich jetzt in dem Leipziger Krankenhauſe 
Sankt Jacob befindet, weder an Lepra noch an 
der Peſt leidet, ſondern an einer mit Knoten⸗ 
bildung in der Haut einhergehenden Form der 
Gier e. b 
amburg, 17. April. Bei einer Segelfahrt, 
welche geſtern Nachmittag drei junge u aus 
Blankeneſe unternahmen, ſchlug infolge des . — 
Sturmes das Boot um. Alle drei Inſaſſen 
er tranken trotz ſof 
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abzuſehen, von der angenommen werden könne, 
daß fie dem günſtigen Einfluß entgegenwir ke, 
welchen der jüngſte Luftwechſel auf die Königin 
ausgeübt hat. - 

Haag, 17. April. Der Miniſter des Aus: 
wärtigen de Beaufort ſtattete der Buren⸗ 
miſſion einen Gegenbeſuch ab. Die Mit⸗ 
glieder der Miſſion werden mit den Geſandten 
Dr. Leyds und Dr. Müller heute Abend an einem 
Diner bei dem Miniſterpräſidenten Pierſon theil⸗ 
nehmen. 

Paris, 17. April. Ein hier umlaufendes 
Gerücht, nach welchem eine engliſche Yacht wegen 
Spionage in Toulon feſigenommen worden 
iſt, wird vom Manincminiſterium für unrichtig 
erklärt. 

Rom, 17. April. Der deutſche Bolſchafter 
Graf Lanza reiſt morgen nach Berlin ab. 

Rom 17. April. Heute Nachmittag wurde 
im großen Saal des nömiſchen Seminars der 
zweite internationale Kongreß für griftlide 
Archäologie eröffnet. Der Ex öffnungsſitzung 
wohnten außer zahlreichen Mitgliedern des Kon⸗ 
greſſes 13 Kardinäle, mehrere beim Heiligen 
Stuhl beglaubigte Vertreter auswärtiger Mächte 
ſowie mehrere Biſchöfe und Prälaten bei. Zu⸗ 
erſt hielt Kardinal Parocchi eine Anſprache, in 
welcher er die Mitglieder begrüßte und die 
Wünſche des Papſtes für ein erfolgreiches Wirken 
des Kor greſſes zum Auedruck brachte. Dann 
hielt der Vorſitzende des Kongreſſes Duchesne die 
Eröffnungsrede. Nachdem noch Peterſen vom 
deutſchen archäologiſchen Inſtitut in Rom und 
Müller in Namen der Geſellſchaft für chriſtliche 
Archäologie in Berlin das Wort genommen 
hatten, wurde von der Verſammlung eine Be⸗ 
grüßungsdepeſche an den Papſt abgeſandt und 
ſodann die Sitzung aufgehoben. 

Dſchibuti, 17. April. Die Schaaren des 
Mah di ſind vor den Verſtärkungen, welche der 
Negus Menelik ſeinen Truppen geſandt hat, 
nach den inneren Theilen der Landſchaft Ogaden 
geflohen. Die ſiegreichen Abeſſynier ſind nach 
Harrar zurückgekehrt. Der Religionskrieg iſt 
beendet. 

London, 17. April. Das „Reuter 'ſche 
Bureau“ meldet aus Maſeru (Baſutoland) 
vom 16. ds. Mts.: Patrouillen der Buren be⸗ 
richten von dem Vorrücken engliſcher Truppen 
zum Entſatze von Wepener. Die Hauptmacht 
der Burenſteitkräfte ſoll darauf dringen, die 
Belagerung Wepeners aufzuheben; der Komman⸗ 
dant Ollivier aber widerſetzte ſich dieſem Schritte. 
— Daſſelbe Bureau meldet aus Beira vom 
14. d. Mis. Drei Tronsportſchiffe mit au⸗ 
ſtraliſchen Buſchmänner an Bord find hier einge⸗ 
troffen. (Es iſt dies wohl nur einer verſpätete 
Beſtätigung bereits bekannter Thatſachen. D. Red.) 

London, 18. April. Roberts telegraphirt 
aus Bloemfontein vom 17. d. Mts.: Die Eng⸗ 
länder in Wepener ſind noch von den Buren 
eingeſchloſſen. Der Feind ſoll aber nicht 
recht energiſch angreifen, da er wegen der 
Verbindung beſorgt iſt. Engländer nähern ſich 
Wepener zum Entſatz von zwei Seiten über 
Reddersdurg und Rouxville. Bei der Wieder nahme 
von Rouxville am 15. d. zogen ſich die Buren 
zurück. Brabant nahm wichtige Verhaftungen vor. 
SD — — — — — — — — —_____ ____ _ _—_ _  _ —__ _______ I} 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 18. April um 7 Uhr Morgens: 
+ 3,44 Meter. Lufttemperatur: 5 Srad Geil, 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Donnerſtag, den 19. April: Theils beiter bei 
Wolkenzug, viel ach Regen und Gewitter, ziemlich warm. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 21 Minuten, 


7 Uhr 10 Minuten. ER 
11 Uhr 59 Minuten 


Mond ⸗Aufgang Nachts, 
Untergang 7 Uhr 37 Minuten Morgens 


Berliner telegraphiſche Schluktonzfe. 


17. 4. 

Tendenz der Fondsbörree 
Ruſſiſche Banknoten 20010 Mi 
Warſchau 8 Tae 215,00 | 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,604 —-— 
Preußiſche Konſols 9% 86.50 86,70 
Preußiſche Konſols 3¼½% m. 96,90 97,10 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96 601 97,00 
Deutſche Reichsanleihe A 86,20] 86,30 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 97,10] 97,20 
— 2 P'andbriefe 3% neul. II. 82,50] 83,00 
„Pfandbriefe 3¼% neul. II 92,80 93,00 
Poſener Piandbrieſe 3½% 93,80 93,70 
Bofener Ranbbriefe 4% 100,60 | 1060 
Polniſche Piandbriefe 4½% 97,60 97.60 
Türkiſche Anleihe 1% ) (. . 27,00 27.05 
Italieniſche Rente 4% S 94,90 94,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% » 80 80 80,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗An . 1189,90 190,75 
8⸗Aktien 242,20 244, 10 
utſche Anſtalt⸗Aktien. . 125,00 125,00 
er Stadt⸗Anleihe 3% , ne 
en: an in New Pork. . | 80%, | 811, 
+ * * * * r * 
Spiritus: 70er loco 49,50 49,20 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard - Zinsfuß 6 ½ %, 

Berliner Produktenbörſe 
vom 18. 


Weizen: Mai 150,50, Juli 155,25, Sept. 158,50. 
Roggen: Mai 145,50, Juli 144,00, Sept 141,75. 


4 8 1 0 
E Myrrhelin-Seife 
Sie macht die Haut weich und f 9 
e Trier m ti 


Ich werde führen: 


verbunden mit dem ſeit Jahren bekannten 


Atelier für Anfertigung von Damenkleidern. 


12 Waollene und baumwollene Kleideritoiie — vom einfachſten bis feinſten Genre. 
Besätze, Futterstoffe, Jupons, Corsets etc. etc. 


J. Strohmenger. 


mg we Seidenstoffe 


Augusta-B 


in ſchwarz und farbig. Ferner: 


Fremde Stoffe werden nach wie vor in Arbeit angenommen. 


Die Beerdigung der Frau 


Mathilde Fleischhacker 


geb. LewWͤandrowskl 
findet nicht, wie erſt angeſagt, um 4½ 


ſondern Donnerſtag, den 19. April er., 
Nachmittags 5½ Uhr vom hieſigen 
Krankenhauſe aus ſtatt. 


Verkauf v. alt. Lagerſtroh 


Dienſtag, 24. April 1900, 

Nachm. 2 Uhr im Fort Hermann von 
Salza (VII), 

ix „ Eiſenbahnfort, 

Kiſernement Rudak, 

„ Hangar öſtlich, 

Brückenkopf, 

Hangar weſtlich, 

o „ Fort Großer Kurs 

fürſt (Y), 

Fort Winrich von 

Kniprode (VI). 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn 


Zwangs verſteigerang. 
Freitag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Kgl. Landgerichte 
100 Flaſchen Cognac, 150 
Flaſchen ſüßen und herben 
Ungarwein, 100 Flaſchen 
Nothwein, 3 Mille Cigarren 
1 Muſikautomat, 34 Flaſchen 
rn Korn, 1 Faß Ungar⸗ 
wein, giaß tes Wandbild 
Del), 1 Rauchtiſch, 7 8 
felſinen, eirea 2 Mtr. k 
gehauenes Holz zwangsweiſe, 
ſowie 
1 Piauino, 1 engliſchen Reit⸗ 
ſattel mit blauen Unterdecken 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Klug, Nita, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1900 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien einzumſethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis ſpäteſtens zum 8. April d. Is. 
beim ſtädtiſchen Hilfsförfter Großmann zu 
Weißhof anzumelden, dei welchem auch die 
be 2 4 bagnugen einzuſehen ſind. 

as Weidegeld beträg 

1) für 1 Stüc Rindes 12 Mark. 

8 i Kalb 8 Mark. 
3) „ 1 Ziege 8 Mark. 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mat und gg 
dauert bis 1. November d. 38. 

Die Weidezettel für die angemeldeten 
Stücke können vom 18. April d. Is. auf der 
hieſigen Kämmerei ⸗Kaſſe ai werben. 

Thorn, den 3. März 1900 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für unſer Waſſerwerk und Klärwerk ſind für 
das Haushaltsjahr 1900/1 durch öffentliche 
Verdingung 000 Etr. oberſchleſiſche 
Keſſelkohlen, Stückkohle aus der Ma⸗ 
thildengrube zu liefern. 

Schriftliche Angebote auf Grund der vom 
Anbieter anerkannten Bedingungen, welche im 
Betriebbureau der Waſſerwerks⸗ Verwaltung 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen, ſind bis zum Dienſtag, 24. April, 
Vormittags 10 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſch it verſehen, an die Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung einzureichen. 

Thorn, den 11. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung = Herrn Oberpräſidenten 
vom 2. Dezember d. J. haben wir unter 
Zustimmung der Stadtverorbneten ⸗Ver⸗ 
— 25 zu dem Statut unjeer ſtädtiſchen 

Sparkaſſe vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beſchloſſen: 

In dem Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
er 10. Dezember 1884 kommt der lezte Satz 

8 


gi: e Einlagen, welche innerhalb dreier 


enonmen werden, werden 
Auen nicht ad 
im Fortfall. 


* 


. n & e d 
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. „Bautfoubs 
fe br ee ohne Aueh au bi Divid eude je ng — en 1800: 30 bis 138), — ales ee als te u 
Dauer ihres Verbleibens in ber Kaffe von er der 
Ben —.— — rg nach dem Tage Vertreter — Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 
inzah ertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Der Magifirat. 


und Sportsfreunden zur gefälligen Anſicht offen. 
merkſam, daß mein Geſchäft nicht mit den gewöhnlichen, 
weſeuen Circuſſen zu vergleichen iſt, da ich nur erſte Kräfte beſitze, 
kein Circus gezeigt hat. 


Grosse 


_ \AAAAAAAL 


en am 1. Dezember 1899: 335" 


Am 5. Mai er. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des 1 Schüsenhaufes ein Waaren⸗Geſchäft unter dem Namen 


a z ar 


Vor dem Bromberger Thor. 


Circus A. Braun. 


Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend erlaube 


mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich demnächſt mit meiner aus den 


herrvoragendſten Künftlern und Künftlerinnen 


beſtehenden Geſellſchaft und einem 


nauserleſenen Marftall E 


in dem für mich eigens komfortabel erbauten, allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechenden und mit beſonderer Bequemlichkeit für ein hochgeehrtes Publikum 
eingerichteten Cireus eintreffe u. nur einige Tage Vorſtellungen geben werde. 
und ſteht Pferdeliebhabern 
Mache beſonders darauf auf⸗ 
in letzter Zeit hier ge⸗ 
die hier noch 


NB. Der Marſtall befindet ſich beim Circus, 


Sonnabend, den 21. April tr., Abends 8 Ahr: 


Anfang 4 und 8 Uhr. 
Hochachtungsvoll 
A. 


Braun. 
Feine BE 
Herren⸗ Garderoben nach Maaß, 


elegant ſitzend, vornehmſter Schnitt, Liefert zu billigſten Preiſen. 


N. ge Fritz Schneider u Markt 


22. 
(neben dem Königl. Gouvernement.) 


der Ausverkauf in fertigen Herren⸗ 
Paletots, Joppen und Regenmänteln dauert noch fort. 


N 


und Knaben⸗Anzügen, 


EAAAAAAAAAAAA: 444444444Ä4AAR 


4 Gloyowski 8 Sohn-Inowrazlau, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
General-Vertreier für „Adriance“ Platt & Go. 


offeriren billigst: 


ADRIAN CE 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8 
Schwere Getreidemäher „Adriance““ 
Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph“ 


Leichte Garbenbinder „Adriance“ 
ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde. 
Ferner: 


Tiger Stahl-Heuwender 


mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 
in solidester Ausführung: 
—— b — 


Widerverkäufer gesucht ge 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


—— Ber 


und erlag der uchdruckerei 


. — 


Jala⸗ Fröffnungs vorstellung. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


eee 


RALF TER ae 


Friſir⸗Salon 


jetzt Bacheſtraße Nr. 2. 


| (Im Haufe des Herrn Stephan.) 


Schülerwerkſtatt 


Aufnahme für das Sommerhalbjahr 


Frtitag, d. 20. d. M. Nachm. 3 Uhr 


in der Werk ſtatt. 
3 


Gebrauchte Schulbücher, 


um damit zu räumen, verkauft billigſt 


A. Matthesius, 
Buchhandlung, 


Ilniformſchneider 


ſucht und zahlt die höchſten Löhne 


B. Doliva. 
Malergehilfen 2 Auſtreicher 


finden Beſchäſtigung bei G. Jacobi. 
Ein tüchtiger 


Schmiedegeſelle 


der ſchon in der Schloſſerei gearbeitet hat, wird 
ſofort er von 


H. Riemer, Thorn III. 


2 Nockſchneiber DE 


finden dauernd beſtbezahlte Arbeit. 


B. Doliva. 


Cine Buchhalterin 


mit guter e Rohe per 1. Mai Stellung 
eh unter M. M. an die Geſchäſtsſtelle 
d. Zeitung erbeten 


Ein Mädchen 


zwiſchen 13—16 Jahren zur Aufwartung 
eines Kindes geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


Eine Frau 


für Gartenarbeit ſuchen 
Hüttner & Schrader. 


Gartenland 


iſt billig zu verpachten Mellienſtraße 84. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion u zu vermiethen. 
Araberſtraße 12. 


Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör im Erd 
geſchoß u. 2. Stock Gerechteſtraße 10 N 
zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 1 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Ein großes gut möblirtes Zimmer 


iſt auf Wunſch auch mit Penſion zu vermiethen. 
Bäckerſtraßſe 47. 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer 


mit „ auch Burſchengel 
— auch ohne ie ur Ba *. 4.15 aß zu 


bine zmiewohnn 


von 2 Zimmern und Zubehör non ſofort zu 
vermieten Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Wohnung 


LIL, Etage, 7 Räume mit ſämmtlichen Zubehör 
per. 1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Laden 


mit Wohnung, Geſchä'tskeller u. Remiſe durch 
Tod des bisherigen Ind. bers zum 1. Juli er. 

zu vermiethen Mitz, 
Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


Verſetzungshalber 


3 u. Ozimm e mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von fofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnun 


ich 


> 


d 92 
mit Balkon, 4 Zimm., Küche, Entree u. Zubeh. 
Zu eriragen Bäckerſtraße 35, 1 Treppe. 


Herrſchaftliche Vohung 


Etage 9 Zimmer und allem Zubehör vom 
1 Mai zu vermiethen. 


5 62. 
Vohm 7 1 gung ertt 


J. B. Salomon’s , 


u u. 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen — einge- 
führt sind, in neuesten Auflagen und 
bekannt vorzüglich dauerhaften 
Leipziger Einbänden, empfiehlt die 
Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Verein der Liberalen 


Verſammlung 


im Schützen hause 
Sonnabend, den 21. April er., 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Vortrag 
3 Herrn R.⸗A. Radt 


über das „Bürgerliche Geſetzuch.“ 


Beſprechung von Tages ragen. 
mr Säfte willkommen. 
Der Vorstand. 


Ihierſchuß⸗Perein 


für Thorn und Umgegend. 


Donnerſtag, den 26. Abril, 
8 Uhr Abends: 


Haupt⸗Verſammlung 

im Schützenhause. 
Tages⸗Ordnung: 

1) Rechnungslegung. 

2) Jahresbericht. 

3 Etwaige Anträge von Mitgliedern (vergl. 
§ 6 der Satzungen, vorletzten Abſatz) 

4) Vortrag des Her n Terbe über: 

„Geſetzgeberiſche Beſtrebungen anf dem 

Gebiete des Thierſchutzes.“ 
Der Vorstand. 


Kleine Wohnungen 
mit Gartenland von ſogleich zu vermiethen. 


Mellienſtraße 86. 


Badtrfraße 24, Il. Elage 


find 2 ale be Zimmer u 
zu vermiethen Simonsohn. 


Mellien⸗ u. Mlnnenitr.»Eide 136 


ift die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev Peerdeſtall von ſofort 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch u zu vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Alter Murkt 27 iſt Umſtändehalber die 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres dafelbft, 2 Treppen. 


Eine Wohnung. 
3 Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör voa ſofort zu vermiethen 
Eduard Kohnert. 


Aucherſtraße 49 
iſt die Parterre⸗Wohnung, ſow. die 1. Etage 


vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger., 


Reuovirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thl. zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſte. 7/9. 

Barterre: Wohnung, ug 

5 Zimmer u. Zubehör, Veranda, Garten, Pferdes 

ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 


anderen Zwecken zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſ 10, I. 


Herrschaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/22, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewe iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
_ __Soppart, Babeſraße 17. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, en vermiethen. 
echteſtraße 21. 


Henſchifllche Bom. 


I. Etage, Bromberger-Boriabt, Schul · 
e Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
ilmann — Ber ift von ſofort oder pe 
zu vermie Soppart, Bacheſtr. 1 
ofwohnung, 2 unmöbl. = 
1 Be “ es. — — er 


1 Vohnung. . e Bede rege 
Eine ohnung 


on 3 Zi und Veranda 
* me Rieger, eb hahe — 


Synagogale Nachrichten. 


er er, 7 Uhr. 


=] 


5 Sonnabend ei 10% ee Seelealeier.· 
Edel Bü. 


— 


